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In einigen Kreisen unserer San-d- a

euch nur der Ansicht find, do.ft es
grr dürfte man deut Vorschlag ded

Za'iigerbuud Vras, deuten nicht abge-neig- t

gegriilibersieheii, ob sich ntier
die wt!),ge finanzielle Untersliihung
für das Unternehmen finden würde,
i!t eine andere Jrage die Haupt
frage.
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Tüchtige Agenten
verlangt!

Tle Tustkiche Omaha Iribiine sucht

lilchtigk Nd zuvfkl,i,'ii,1k dkUtlcht
Mäunrr IS tkifrude Agruten in Nr
braoka, Ivwa nd .Unnsns. Höht
Usmmissi nd diii.rrnde Ttcllnnez.
lkmpfchlungr vothivkiidin. Ma
melde sich sasort. uiaha Iribünr,
cinnk,. Nrbr.

i)l,tIl, können mrlirere fkei

jiine ij?ukutkfa,mlcr i Oma-'i- a

nd mstegen?'. Bkschgstigun.i fin-

den. Man spreche Uivrmittags in
der Office. IM Howard Straße,
lir. Omaha Tribüne.

Weiluinchtsvost fiir Ifiilschliinb.
Wer seinen yiebi'i in der alten

Heiinalh fnr rni Z:e!lnachtksest, daZ
diesmal drüben rrnsler sei wird,
als je. einen Gnu!, Geld oder ein
kleine beschenk sende null, dein
biete sich in der Weite Xeietiiber
Wech? vier (Gelegenheiten dasür.
wei über Neapel, und je eine über

Holland und '..orwl,u'. An, H.

Tr'.eniber fuhrm die Tampser
..'.'.'iew'Amsterdain" via Holland und
..','lncenia" via ?,'eapel ab. an, !.
Tezembrr der Frederick tt." iiber
iil'rw'g,'n ni'd am V). die .,A,e
risa" übet '.','eapel, Packele fön.
neu mit irgend einer der großen
Erpresi.l'lischti'te gesandt wer
den, 'er die 'iVibrdenniil durch
die. Vosl vor?ie!t, ins; die l'lat iu
für Postsendungen 1. blasse zahlen.
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Will Omaha
das TKugcrfcst?

änflfrlnind-- f riifibfnl 3'rtissnl frägt
tlliznaph'sch an, ob Omaha

jHflrnfr luiU.

fa.fidrnt Theo, 'elirens in

v, der Träfidntt M Norbiuclt-ftfo-- i

JuiMiTluindcS, li.it liiuilc oti

ni; i..U ,, Toter julaniöc t'

rti'ttdjtct;
Ufiicaflo, 27. 3Io.

,'i ii! v!ir &oS iinaerMt über,
ruini-i-i Xnvcr letjntc iwtint

IrorfciiL-stUtir- t au! i'tutinortct sofort.

Hjfö. W. sichren."
Wie wir bereit bor jiurzem

ist CS in tciUH-- r infolge
der Irrnfcalraiuist tiiilit möglich gc
ttulnt. die f u r boS iinstcrMt tt

WiirrnitidoiidS (iufjnbniia.cn.
tujcö ist ein Wmv'rt dafür, wie

fifyiH'roii Sdntisliifiinslcit das dortige
Oklchät'l&Iobni infolge dc Siege bi-- r

Prohibitioiuslcn ouc-aeset- ist. wenn
noch nicht ctninol solch ßcriiislC it

bett auszubringen sind. Hof
fciiflich bleibt Ciitnlia davon ver-

schont, doch jetst ist die Hauptfrage:

K)M Vzmummüm
Vcn August

Die vrslvlt'ize amtlich? Uriezsberichterstattttng. ilr und
'.vider die Annerion Velzisns. - Deutschlands Siegeszuver-fich- t

und wirthschaftliche Stärke.

nran Nolf drrungliiitt.
?pezialdepefche der Cmaha Tribüne.

Tes Moines, Ja.. 27. 9.'of.
iW tritt der Tod den IKcnschiii ..

äi'obl selten hat sich die Wort in
so erschreckender Teutlichkeit belvic-sen- .

IS am Mittwoch Abend, da
ein Automobil ein ahnungslos

Ehepaar ersahte und
über dasselbe hinivegsulzr.

Richard Nols'S und Gattin, welche
sich beide trotz ihres erst inehrwonat
lichen Aufenthaltes in Tcs Äoines
eine grosse Anzahl freunde erwor-
ben hatte, bral'sichtigten. am Mitt-
woch Abend noch einen 5paziergang
zu unternehmen und in Wandelbil-derthcate- r

z besuchen. An der Etf?
12. und High Strafte musitcn sie

'warten. weil ei Ttras;enbahnvagen
oorr gicii. ;'us vciae nun. irnnjocin
dieser sich in Beivegung gesetzt hatte,
zur anderen Seite der Strasze gehen
wollten, wurden sie van einem hin-

ter dein Strasienbahnwagen' fahren-de-

Automobil erfakt und niederge-
worfen. Ter Kraftivagen ging über
die beiden Unglücklichen hinweg,
Sie wurden sofort in das M'eiho-diste-

Hospital überführt, wo Fraü
Ralfs kurz nach ihrer Ankunst vers-

chied: sie hatte das Genick gebrochen.
Herr Rolfs hat einen schweren chen- -

lelbruch. einen Rippenbruch gerade
über der Herzgegend, sonne eine
tiefe Wunde am Mopst davongetra
gen. Er verlor jedoch keine Minute
das ewusztsein.

Tas Automobil, welches den Un-

fall herbeiführte, wurde von X. L.
'N?,,N!S ,,,? nin.'IMWIV MUV i'WUUV IfVlttUl,

Idtigfarnen Pefutfefrunfl bt rndetUaK
Ctiniinn dauekle. V'ot k':n Im?' enc,".
kommen, trat der pc'umndn',t d'l IM'

flf ri, fneral von Lnlfil, tot und n
flurte in für t für ja trü-ft- lui.'ise: .Zu
können nie! t hinein, UVjrhl turn Cb!rnt
monboj Jlg'kch einen Öuibrui deß B"
da kni h!,iseig'N, dermi.-- da Nie?,
Ml. Wie fc'ipüeiu P.ibfl zonn rcir m;i
unseren feierlichen L ,!adngs!, vom Aus
wärtigkN Amt wi'der ab, iiiirdfn auch
noch von den Cehildiva.k" verhindert. a,:f
demstlben Wege zum Döleritzek Balmhoj
zukiickjukchren, und mus,Ien. um dahin zu

gelanaea, e!i"N d'ei!'stZ!llnd',1?N '.:

rt"fj durch d'n Sand machen. Sie Wunt
sich denken, daß die Herren Kcrrcsponden
ten sich niitst gerade In i.'obekerh,'l.'!.i?e
über diese Bewndlunz Überlotkn. Jir
KuSwärtigen Amt war man seilest gan?
starr ÜUi diese unerwartete Ereign,
und eine geheirnischle Beschwerde soll o

gleich an' Hauptquartier akegeqaneik!'
sein. Erklärt wird aber deiS Vorkommnis

durch den Konflikt zwischen zwei millii,
rischen Instanzen. Man soll gewiß eine,

Heeresleitung, die foMie Siege z gewin
nen weiß. Nicht sogleich etivaS übel neh
men, aber mir scheint doch, daß ein ge-

wisser Antagonismus der militärist,en
Lehorden g'gcn die dlplomatis.l!en epsiirl
and daher ausgerottet werden sollte. Ei
scheint ein alte! Grundllbel zu sein; U
klagte sich BiLmarc! 1870 vor Pari does

darüber, daß er von den militärischen Be

HSrden durchaus ungenügend informiki
würde und feine Zuflucht darum häufig
)u ' dem Kriegs Korrespondenten der

.TimeS" nehmen müsse, den er stets über
ie militärischen Vorgänge vortrefflich in

fikuirl fände.
Man stößt hier im Publikum und unler

zffizielleN' Persönlichkeiten immer wieder

ins den Gedanken, eS würde genügen, dem

imerikanifchen Publikum die Augen zu

jffnen, wenn man ihnen möglichst viele

wahrheitsgetreue Bericht scdickte, man
übersieht also wieder einmal, daß in allen

Gingen zum Glauben eine gewisse DiS
Position gehört, sozusagen eine Prädispo
sition für daS, waS man glauben soll.
Die aber fehlt bei den Angloamerikanern
oft In beängstigender Weise, sobald eS sich

um Teutschland handelt, während sie I

eminentem Maße vorhanden ist, soweit

Zngland in Betracht kommt. Diese Dis
Position zu ändern wird aber die bloße

Mittheilung von wahrbcit-getreue- n Bc

richten über den Krieg nicht ausreichen.
Aber sehr machtvoll, wenn auch indirekt,
mag der weitere Verlauf des Krieges selbst

darauf einwirken, denn daß zum Schluß
die ganze Verlogenheit der englischen Vo
litik vor Aller Augen klar dastehen wird,
ist doch wohl nickt' zu bezweifeln; und au
öcm Anblick müssen schließlich dann auch
nie england-freundlichc- n Amerikaner einen

solchen Abscheu empsinden, daß sie wen!

zer geneigt sein werden, da? englische Up
theil stets zu dem ihrigen zu machen.

ihm befand sich seine Frau, drei Töch strengt hatte, zog im Augenblick, als
ter, soivie zwei Herren, sämtlich minder Prozef; beginnen sollte, densel.
Anukee. MullinS behauptet, dorten zurück. Lester Fischer, ein An

Aerllri. 1Z. Oüow 191.
Wir NwrkN doch ein wkniq ausitk

Ilkbung. Zmis'N dk kis.,lgrkichk!i !L!or

,knarbeit dei Unlcrsttbovtkj U " und
Ist viiinahme Aiilwkip:ni warm mchr

vieizch lane v;rs!oss,'n: an (in soH,'
I:nstsameS T.mpo d?r groben Ciecieänocfj
t'.ctiten renren wir eben nicht gürohnt gc

i.'esen, Jnimcrhin lieh nn sich nicht

inge liiitin. und am Sonnabend Mittviz
s?angte ganz Berlin im schänsikn Il.
'inschmuck. Am Tsiil'n Vllfnb 6reit4
jchifrt Jcdcr zu wiffen, b.itj Antmeipn
kellen sei. obkk das .8 UhrMbkndblatt-

-.

( rucr die nächtücke !irg-Zzci!un- kr

'iien, und nirgends war eine Zeile z

ri'.n, oii der solche srohe Botschaft auch

cut irgendwie herauszulcscn neicesni

rcart. Wci in Zeit,ingsred,iktii'nen be-

kannt war. erhielt auf ielcphonische 'An-ag- e

freilich den Bescheid, die Nachricht

t?n der Einnahme sei zwar angekommen,
Wirst ober ncch nicht herausg?kben wer

'cn. Beim Wolfs'schen offiziellen 2klk

'raphnbureau gab mir eine gewissenhafte
'elexhonistin aber geradezu sä'nippisch die

.''ntrrcrl, sie wisse nichis davon. Bravo,
'olch? vkischwiig?ne weibliche Telephon-l!mt- e

sind in Krieqszeiten ganz b:son-,'r- z

nii'zliche. Mitglieder der menschlichen
!?se!lschast. Erst um Mitternacht gab

".Z Wolsssch Bureau die Wahrheit der

privatim zu, und erst am Sonn
end Morgen konnte sich der Zeitungs

';frr daran erlabcn.

Naiürlich murrten wir Halbeingeweih-'t- n

am Freitag Abend über die allzu
rße Zimperlichkeit des Nachrickitendien- -

eZ, aber als wir dann spätcr.Genauttks
"fcer die Umstände erfuhren, unter denen

ii Uebcrgabe der Stadt vor sich geaan-',l-

war in Abwesenheit der militari-'che-n

Autoritäten seitens der Feinde!
'.griffen wir und segneten die Vorsicht
unseres Hauptquartiers. In der That
muß es an den letzten beiden Tagen dor
der Eroberung in Antwerpen merkwürdig

gegangen sein, und die Rolle, die dabei
die angeblich Hülse bringenden Engländer
--

cspielt haben, sollt:' doch den Belgiern
in für ollemal den Geschmack an einem

solchen Verbündeten verdorben haben.

Collie daS dennoch nicht der Fall fein,
sollten den Belgiern die Augen auch seht
noch nicht aufgegangen sein, dann kann

man sich kaum noch des Verdachtes ent

'alten, dafz diese Belgier eben von vorn
' n die Absicht hatten, mit ihren Ver- -

iiiidetkn ein Verbrechen zu begehen, und

dem tras'.enbahnwagen fa,t nll ge
halten zu haben und dann ganz lang-- ,

sain losgefahren zu fein. Tein wi- -

derspricht jedoch, dass der Wagen
über die beiden Unglücklichen hinweg-- , Schadenersatz aus der ' Pahngesell-fuh- r

und Rolfs fa't die Kleider vom Schaft zu erlangen. Tie Gründe, wel
Leibe risz. Wäre er langsam e den Kläger veranlassten, den Pro
fahren, hätte er die Beiden nur bei.zef; zurückzuziehen, wurden nicht bc
seite geschleudert. Außerdem scheint, kannt gegeben,
es. als ob er ans der falschen Seite Um den Bewohnern des Hii
der Strasze gefahren sei. Es steht 'geldistriktcs die Vortheile der ftädri.
se,l. oa'z nanezu :w Prozent oer Au- - ,?aen Waiieneitung zukommen zu
tomobilunfälle in Tes Moines von lassen, soll im kommenden Frühjahr
Farmern von auswärts mit ihren! eine Leitung für die hochgelegenen
Kraftwagen, herrühren. - - Wohnungen angelegt werden. Dies

Herr Rolfs und 'feine so schreckliche

nin's Leben gekommene lattin. weil-!wer- k

ten, wie gesagt, erst kurze Zeit inWanerbehalter geichehcn. Super
,Teg Moines. wohin sie von Lmaha
gekommen waren. haben beide,
keine Angehörigen oder Verwandten!
in Amerika, ein Bruder der Vcrun -

gluckten wonnl m Lonoon. Herr,i"re erzie Avenouiueryauung im

Spattttih.

Krieei nach Möglichkeit In die Länge zu

jichcn.
Tafz ei mit diesem In dik'bäng'

ziehen aber für unsere verehrten Gegn:i
ein, hei!!, Sache ist, wird Niemand f.

gründlich und schnell begreifen, all w.'?

hier in Berlin die Augen öffnet und sich'
wie unerschöpflich Teutschlands Hülss
auellen fliegen, ttewis, haben unsere

Truppen uncrhörtc Verluste ghabt. Vo?
mir liegt der Feldpostbrief eines jungen
Leutnant? au! einem Mecklenburgisch,!
Infanterieregiment. Von den 40 Offizie-
ren M NegimentS seien siebenundzwanzis,
gefallen, die meisten Compagnieführn
seien Feldwebel; ähnlich aber gehe es auch
anderen Regimentern, schrecklich ist dak,
und weh thut'S einem, wenn rnan'1 hör!
Aber für frischen Nachschub ist noch aus

absehbgre Zeit gesorgt. Welche ricsigk

Schaaren frischer, vortrefflich ausgeriisie-le- r

und ausgebildeter Truppen sind nW.
erst wieder in der letzten Woche nach d'i
Front abgegangen! Und dabei sieht ma,
immer noch mehr Soldaten hier in Bei'
lin, alS sonst in Friedenszciten. Mai-- ,

weifj wirklich nicht, woher sie alle kom

men. Aber auch kein Civilist denk ai'
KriegSmüdigkeit. DaS geschäftliche Lebe'

hat sich in den letzten Wochen schon wi?
der sehr beträchtlich gesteigert, der Fal
von Antwerpen zumal hat die geschäftlicl'
Unternehmungslust stimulirt. Das wir'
noch in viel höherem Motze der Falk scip
wenn die nun schon so lange brodelnd
Riesenschlacht an der Aisne entschieden ist

Daß sie unS verloren gehen wnnte,
nun, ich möchte Niemandem rathen, ein

derartige Möglichkeit auch nur im En!
fernieslen anzudeuten. Sie mag sich n?l'
eine Woche, noch zwei Wochen hinziehe
aber sie wird mit dem Zufammenbruck
der tapferen, iiber alle Erwartung zäher,
französischen Armee enden. Diese felsen
feste Ueberzeugung verdanken wir nies;'
einem fröhlichen SanguinismuS, fanden
der furchtbaren Prüfung all' seiner moral-

ischen und materiellen Potenzen, die

Deutschland in den letzten beiden Mona-te- n

durcbgemachk und mit Auszeichnui!e,
bestanden hat. Und wenn eS trotz alledk!?
nicht so geschwind gehen sollte, wie wir
jetzt erwarten, wenn sich immer noch wie-d- er

neue Schwierigkeiten erheben sollten:
wir haben ja die Hauptsache, die zu einem
in die Länge gezogenen Kriege nöthig ist,
wir haben ja daS Geld. Waren doch von
der Kriegsanleihe bereits vor dem

der ersten lssate iiber rleun
Millionen 91W infvjnMH fl s'n

1 ' ' "
die Leute lönnm eS garnicht abwarte.
ihr Geld der Negierung zur Verfüauna
zu stellen, und wie der Augenschein lehrt:
sie haben das Geld dazu, viel mehr baarc
Geld. alS England geglaubt hatte.

Ob dann allmählich mit den zunehmen-de- n

Erfolgen unserer Waffen das angcv
(ich neutrale, aber uni nicht wohlgesinnte
Ausland endlich anfangen wird, anders,
nämlich gerechter, über Deutschland zu j
theilen, als eS bislang gethan hat, bleibt
immerhin noch abzuwarten. Ich fürchte,
waS da in Jahrzehnten verabsäumt wor
den ist, kann nicht so schnell wieder gut
gemacht werden. Daß die AngloAmeri
kaner garnicht im Stande gewesen wären,
die schamlose Behauptung Englands, daß
Deutschland für diesen Krieg verantwort
lich sei, auch nur einen Augenblick für er
wiesen zu halten, wenn sie nicht von jeher
Deutschland durch die englische Brille be

trachtet hätten, steht fest. Leider sieht
aber noch nicht fest, daß Deutschland sich

der Nothwendigkeit bewußt ist, diese V?r
giftungsbemUbungen Englands mit allen
verfügbaren Mitteln unschädlich zu ma
chen. Wohl glaube ich, daß daS AuSwär
tiqe Amt bereit ist, die verhängnisvolle
Maxime des .vornehmen Jgnorirens"
fallen zu lassen, aber eS wird wohl noch

eine geraume vZeit dauern, bis man die

richtigen, nämlich wirksamen, Mittel gc

funden, und die direkten Hindernisse eine,
gerechten Einschätzung Deutschlands fei.
tenS des Auslandes beseitigt, hat. Wi,
gesagt, der gute Wille ist unzweifelhaft
jetzt vorhanden, aber wenn man darein
Lkht. ihn in die That umzusetzen, zeigt
sich noch manche llnbeholfenhcit. manche
bureaukratische Gepflogenheit, von de,
man sich nicht losmachen kann. Hier haben
Sie ein kleines, charakterestisches Beispiel.

Die Vertreter der auswärtigen Press,
in Berlin sind natürlich schon durch dit
unerhörte Kabelbeschränkung in der We

dienung ihrer Zeitungen arg behindert;
sodann lechzen sie aber auch nach Mate
rial für briefliche Berichte. Hin und wie
der werden einige bevorzugte Mitglieder
zur Besichtigung dieser oder jener KriegS,
sache zugelassen, aber viel zu spärlich,
weniger Bevorzugte bleiben genöthigt, siq
ganz und gar auf ihre Phantasie zu ver.
lassen. Wie sollen sie da mit irgendwelc-
hem Schimmer von Autorität den fal
schen Gerüchten entgegentreten, die irt

ihrer Hcimath iiber die Zustände in Ver
lin aus englischen, französsschen und ita
llenischen Quellen verbreitet worden sind
Da lud nun kürzlich das Auswärtige Amk
etwa dreißig solcher auswärtigen Presse?
veretek zur Besichtigung des Döberitzer
Gefangenenlager ein. Wir begaben uns
auk die Reise, hie Hei der gcgenwärtm fein

Omaha b!etrrdrsrkt.
Ouiaha. 27. Nov. 101 1.

harter Weizen
Nr. 2. H)üy- - 10S

Nr. 3. 105V?; 107
Nr. 4. wy2my

rülijabrSweizen
Nr. 2. 107 12 10S
Nr. 3. 10)i. 107 ,

Nr. 4. 0810.1'-!ra- m

' 'Weizen
Nr. 2. 11314 114
Nr. 3. 112'!. 113

M'istcS Korn
Nr. 1. mVirYi
Nr. 2. 5858',;
Nr. 3. Ö7U G8

Nr. 4. 571,4 57'J. ' '

'
Nr. 5.' 57 57V
Nr. 0. 5C'i 57

(Selbe Körn'
' Nr. 1. 6K Llz

Nr. 2. 5858',' :
Nr: 3. 5758
Nr. 4. 57'. 57 ,. .

Tit. .5.. 575712
Horn' '

Nr. 1. ßsii457ii :

'Nr. 2. 5712 57 4
Nr. 3. 57145712 l

Nr. 4. 5ks457i4
Nr. 5. 57io57 , '.- -

Nr G. 57V4 57 ia,
: ' '.''?üfcr - -

Nr. 2. 45U 43U- -
.'

Standard Hafer 454314
Nr. 3. 41 45
Nr. 4. 441444
Nr. 1. Futtergerste 60-7- 0

loggen
Nr. 2. 5060
Nr. 3. 10110114
Nr. L IOO12 101

. Marktbericht. . . . .

i. Geliefert von der Great Wesiörn
Commission '

Co.)
Siid-Omah- a. 27. Nov.

. Rindvieh 3utii.hr V 120U..,Mara
üark.

Range SPccf '$8.75 0.7o.
'

Beste Stiere $7.70 8.50.
Mttelmäsiige $si.50 7.50.

: Gute ' bis beste Corngefülterke,
Ü.50 7.50.

'
,,'

Mittelmäszige bis- - gute - flau Vil
10 15c niedriger.

Gewöhnliche $0507.50
Gute bis beste 5kangi: Stier

V 307 90.
Beste Heifers niedriger.
ttutc bis Ivste jitübe tztt.50 7.25.
Mittelmäßige $5.65 5.75.

$0.3010.35.
Gute bis beste Kühe $5.75 6.23
Allerbeste $5.906.40,
Mittelmäßige bis gute $5.25

5.75.
Gewöhnliche $5.355.60. ,

'

Cutters $4.505.25 .

Tanners $4.505.25.
Butcher Bullen $5.007.00.
BollognoZ! $5.255.75.
Feeders fest.
Beste Feeders $7.2,17.75.
Gewöhnliche $5.500,25.
Gewöhnluiche bis Mittelmäßigs

B.50 7,25.
Stockers und Feeders flau vis nie

riger. . , ,

Beste Kälber $ 008 , ,
Beste Schwere $7.758.25. ,

Bighorns $7,857.90.
Gewöhnliche $6.356.85.
Stock Heifers' $1.755.25.

rock ia'uic $4.'o'i 5..k, '

Beste FeröerS $7.007.40. .

Mittelmäßige bis gute', $6.40
y

Beste .NMer $8.003.40.
Schweine Zufuhr 4200; Marlt

ShipperZ 10c höher. Turchfchnitrs-vrei- s

$7.307.55; höchster Preis
$7.85. .

Schafe .Zufuhr 7500; Marll
stark. ,; '

Läimner $3.70 0,20. , :
Beste Lämmer $8.650,10.
Mittelmäßige bis .gute ,$8.10

8.70. .
' '

Jährlinge fest.
Feeders $6.8.17.40.
Gewöhnliche $6.500.75.
Mutterschafe $7.808.05.
Gute bis beste Jährlinge $7.00

7.40.
Feeders $5.506.10.
Gute Mutterschafe $1.65 5.1 0,
Feeders $3.85 !. 50.

ttl . Hls Ha-'i- e, S2Z?

' ZlSlUptn c,ler 110161I
.--ai vf r --. -

M äiti tuui. 1 ii. esirE ie
bl Zrk. D. I22S OmaZ

Hilsesand.
In der Omaha Tribüne für den

ilsvsond der Uriegonolhleidenden
eingegange,l:
Willim Harsch. Ciiialm, ..,..$2.00
Gm'iau .Uasiner. Ellborn. . .,. . !Z,01

Uatherine Ernst, 'evson. .. 1,1X1

Weil sie für sich und ihre lilei
ne gern ein Huhn zum Tanksagungs-tag- e

haben wollte, zerbrach ffrau
anin, MeEon ein Zensier und stahl

eins. Polizeirichter Förster fuhr niit
ihr und der Polizeiinatrone nach ih-

rem Heiin. fand alle Angaben be-

stätigt und entlief', sie.

AuS l5e,nl Bluffs.
Die neue Tewer an der West

seite der Stadt wird diese Woche
vom Stadtrath besichtigt, ehe sie

endgültig angenommen wird. TaS
System der Abzugs Kanäle auf der

'Westseite der Stadt hat die tteniü
ther stark erregt und machte sich zur
;cit eine starke Opposition gegen
daö tliitrrnehinen geltend.

R. A. Elanton. der als Nach
laswerwalter deS verunglückten
ster Fischer einen SchadenersatzPro,
zesz gegen die Illinois Bahn ange

gestellter der Illinois Eisenbahn, ver
unglückte im Rangirbnhnhof der
Bahn und der Verwalter des Nach
lasses machte den Versuch, tz2J,000

kann durch eine Leitung mit Pump
oder auch einen hochgelegenen

intendcnt Etnyre plant jetzt schon die
Entivurte für das Unternehmen,

Tie Ritter vom Vollmond hicl.
en am Freitag, den 20. November.

Auditoriuin ab. Gegeben wurde ein
dreiaktiger' musikalischer Schwank
mit vielen lokalen Anspielungen, wo-b- ei

die weiblichen Rollen von jun-
gen Männern dargestellt wurden, die
hauptsächliche als Tänzerinnen"
Ausgezeichnetes leisteten.

Oscar Holtz von Carson wurde
von Sheriff Lindsen in das St. Ver-
narb Hospital gebracht und dürfte
wahrscheinlich wieder nach Clarida
gebracht werden, wo er auf Parole
entlassen wurde. Holtz ist durch den
Krieg in Europa irrsinnig gewor-
den und ist voil dein Wahn besessen,
dasz er ausersucht sei, durch Vermitt-
lung mit Präsident Wilfon tind Kai-se- r

Wilhelm den Frieden herbeizu-
führen.

August Thies, Vormund für
Henry und Hulda Thies, hat seinen
jährlichen Bericht beim Gericht ein-

gereicht. Aus demselben geht her-

vor, das; Henry Thies die Summe
von $1,743.28 und Hulda ThieS die
Summe von $1, 110.00 vom elterl-

ichen Vermögen erhält.

'Ji 1 1 a 1 : t, Marmor und
Porzellan zu reinigen.
Marmor reinigt man mit Seife und
Üollaßpen; danach mit einem Sm
such trocken reiben. Weisjes Pcr
zellan ist mit Seifem'dasses, dem
ttmi Coda zugesetzt ist. zu tva
schcn und trocken zu reiben. 5iup.
'er scheuert man mit Scheuerrokr.
'einem weißen Sand und Biernei
itn; statt keßerer kann man anch
ine breiartige Mischung von Lieg-ik.ime- hl

und Essig nehmen. .Zink
,einigt man mit Scheuerrohr, fei
iem weißen Sand, Scifcnwasser mit
Lodazusatz. GuteZ Nachspülen und
loll ständiges Austrocknen unterlasse
nan nie. W::s;e Holzgeräte scheuert
nan mit Sand und Seife und spült
nit warmem Wasser nach.

Verdorbener Magen. Wer
Ich den Magen verdorben hat. iu
liere sich selbst durch das einfache
Aittel vierundzwanzigstündigen Fa
stenö. Dieses Mittel ist überhaupi
,u empfehlen, auch gesunden Leuten,
oivie jedem, dessen Magen nicht

,echt arbeiten will, hauptsächlich de-it- n.

die zwischen den Mahlzeiten
Ziel zu trinken pflegen. Enthaltung
:on jeglicher flüssigen Nahrung ist
itn Mittel auch gegen argen Echnup'
sen.

..t r.. . , .13 .(..t:.t. n..(...x.. -- :t...

.Uoirnnt unr dem üiißcrbuiiö hel

fen?" Tarum

Nchtnnq, Jl,r Sanfter!
Ter Nordivestliche ängerduiid ist

nnfleitbliiflicu durch die Ablehming
auZTenver in üble Lage gekoinmen.
Lind nun Einige unter Euch, die sich

der 'Zache aber xid erustbaft
N'iikde und niit flutein Ge-

wissen dein Nordwestlichen Tanger-blind- e

die Uebernahme des Sanger.
festes in Cimiba anbiete würden?
Sollte e der Fall fein, so l'itteit wir
diese Herren, sich zu melden.

ttmrxzjcaymjmteoximMur

Plant diesen Winter

eine Fahrt südwärts

Die

ILLINOIS

CENTRAL
ladet interessante Raten fiik

iUinterrkiskn
nach

New Orleans, La.
Ficrida Punkten

Vicksburg, Miss.
Cuba und Panama

Wenn Sie noch nicht ent

schieoen, wohin zu gehen

verlangt Ercinplar unserer

!Io!Ntcr'?lncflu,qs'
Preio-roschüre-

a)t die Illinois Central
Eure Reite planen. Schreibt
Unterzeichnetem, angebend, wo-

hin Sie gehen wollen und Aus-- f

linst über Fahrpreise und

Litteratur wird frei

geliefert.

S.North,
t,

407 üb .16. Str.
"

Cnialjfl.
; Telephon TonglaS 2C0.

JOHN SORENSO
BENSON. NEB.

Feilte WsInB. Liköre ant! Cigarren)

Ti teil eingerichtet Witldschast in
?nln. Neue Gebäude. Hgll z ttf
mieten uno Vereine. Liderung
an Familikn ein SpejlalilSl. bpeecht
vor und überzeugt Vch.

7eAAA
OLD SAXON ItJil

I;

Miilard, Nebraska i
8
ß FRED MARODE,
d Besitzer
5
S . etorj Vier on Aaps. Moderne
'5 !Iiili)toiinftn Hsupiquarliek Ta
H freie Aittoremise.
I W,r machkn in Sxezialiist fitr

und haben vor

jsiglichtt, Lunch fletZ a Hand.
Wir iihren unsere Platz i nit

llassger,ise und bemebe un nur
um aj!ä,idige Gelelllchasien.

(Hn großer kühler Loeisesaal für
io Gkiellschaften ist soeben' serli

Und dem Gebrauch Übergeben wordkn.
Mach? öieeine Probe und teleptz,

nireu S.ie u Ihre Bestellung.

Bei! Tskpfion Miilard 551

Vt Missionen deutsche ßedichte.

Die poetische Mobilmachung des Au
gust 1914 hat nach einer Berechnung, di,
Juliu Bai angestellt hat mindesten:
50,000 Gedicht täglich eingebracht. Diefci
Zahl liegt, so smreibi Bcib im .Literaki
schen Echo", die Angabe einer großen Ber.
liner Tageszeitung, deren Leserkreis dock

aber höchsten? I Prozent der erwachsenen
und im alleiweitesien Sinne literatursähi,
gen Deutschen, umfaßt, zu Grunde, daß
sie täglich weit über 5w"oetische Einsen-düngen- "

erhalte. Eine hl, deren durch,
schnittSmäßige Bedeutung durch die gelc

gentlichen Angaben anderer Blätter erhär
tet wird. Ich finde diese rein quantita-tiv- e

Erscheinung durchaus nicht belanglos:
sie beweist einmal etwas für die Tiefe, in
der sie zumindest ein letzter Abglanz künst
lerischcr Kultur (als Bedürfnis, als pri
mitive Handwerkskenntnis) unser Bar,
baren"Vo!k erhellt. Und sie beweist zwei-ten- s

etwaS für die seelische Verfassung
dieses Volkes im Augenblick deS Kriegs
ausbruchcS: Böse Menschen haben keine

Lieder" aber verängstigte, verzweifelte
auch Nicht, und auch tückisch zUrn, Raul'
Entschlossene kaum. Selbstgefühl. Ver-traue- n

zur eigenen Kraft und zum eigenen
Nccht ist, was da singt oder doch zu
singen versucht. Denn mit der positiven
Ausbeute, dem Qualitätswerth, hat diese
Zahl natürlich nichts zu thun. Das Sieb
der Redaktion, das bei so groben Grund
stoffcn wohl zumeist fein genug sein wird,
hat von der Masse etwa ein Fünftel Pro-ze- nt

zur öffentlichen Kenntnis durchgelas
sen. Etwa 100 neue und verschieden? Ge
dichte täglich' sind im August in Dcutscb
land zum Druck gelangt.

Omaha Mitsik-Berei-

Am Sonntag, den 2!. November,
hält der Omaha Musik-Verei- n in
senem Heim. Ecke 17. und Caß
Straße zur, Erönnuns, des Ncu-An-ba-

eine Abendunterhaltung mit
Tanzkränzchen ab. Der Eintritts-prei- s

beträgt L0c für Herren und
25c für Tanien. während Mitglieder
freien Zutritt haben. Ein pracht
volles Programm ist aufgestellt, so

dafz jedem Thcilnchmer genußreiche
Stunden in Aussicht stehen.

Agenten.
Agenten für ein sehr wer-thvoll-

und leicht verkäufliches englisches
Buch werden überall gesucht und an-

gestellt. Guter Verdienst lind steti-

ge Arbeit für Jeden, der etwas thun
will. Um weitere Auskunft obres-sire- :

P. O. Box 335, Omaha, Neb,

Gesucht Mädchen für Hausarbeit,
fiir Board und Zimmer und klei-

nen Lohn. . Deutsche Hochschülcrw
vorgezogen. Tel. Webster 81G7. tf

IIuIsbA Riep

Rolfs ist Geschäftsführer der Tannin
jTecorating Ea. E. P.

Siid-Omah- a.

Tie baldige Entlassung des West
lichen ,owa aus der Quarantäne
wnrde in den hiesigen Viehhösen
heute erwaretet. Auch wurde er
klärt, das; die Tchlachthäiiser in Wi
chita. 5ta, Samstag den Betrieb
wieder aufnehmen werden.

Tanistag Nachmittag wird da?
Süd'Omahaer Orpheuin eine Frei
vorilellung für alle eitungs. und
Strabenhandels Jungen veransial.
ten.

Ein Wächter fand auf den Lager
Höfen der Nock Island ahn drei
grauen, von denen lede einen 10V
Pslind Sack iudet trua. Als pr
sie verfolgte, warfen sie die Säcke,
hin und entkamen. Später wurde
festgestellt, das, aus einein Bahn,
srachtwagen fünf Säcke init je 100
Pfund Zucker gestohlen waren.

Vorsitzender R. G. Waters von
der Süd'Omaha Hospital.Vereini.
gung, hat folgende Herren zu

der Teams", die Billete zu
dem am V2, Dezember im Börsen-gebaud- e

zu veranstaltenden Ball
verkaufen sollen, ernannt: 'I. I.
Hinchey. E. H. Welcher. John (ribb-
le. Mike Culkins, Sol. ttoldstroin
und Non Dennis. ?luch sind die
Pläne fiir das Zuftandrkomnteil des
am selben Tage zn veranstaltenden

Tag-Days- " für den . Hosptalfond
vervollständigt.

Ter deutschameriranische demokrat-
ische Club wird am Sonntag den
2'.). Nov. seine Monatsversannn.
lung um 3 Uhr Nachmittags in der
Halle 32(1 Nor,d 21. Str. abhalten.

Heute Abend veranstaltet der
Südseite Verbesserung; . Club eine
Unterhaltung im Hochschul-Audito-riiii- it,

dessen Reinertrag zum An-

kauf eines Phonographen fiir die
Madison-Tchul- e bestimmt ist.

Tie Tochter von Hrn. Fritz Moel-te- r
au 5 Floren Nebr., wurde heu,

te niit Jra Tiron aus Fort Cal-hau- n

durch Rev. Charles W. Sa
vldge in dessen Wohnung getraut.

B. F..Wkn, deutscher Opti
ker. Augen untersucht für Brillen.
112 5 Brandeis Gebäude. Omaha.
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'yn Angeber spielen dürfen. Aber was
eirdz ihnen nutzen? Tie Dokumente

ll&et den gemeinschaftlichen Feldzugsplan
siegen Deutschland, die unsere Autoritäten
im Archiv des belgischen GeneralstabeS in

Brüssel gefunden haben, lassen sich nicht
aus der Welt lügen.

Während man hier nun den Fall
nach jeder Richtung, vor Allem

aber nach der politischen hin, richtig und
daher sehr hoch einschätzt, sind die An

sichten darüber sehr getheilt, waS wir
schliesslich mit Antwerpen anfangen wer

den. Mit Belgien überhaupt! Im Haupt
auartier wird man natürlich ,öttisch die

Nase darüber rümpfen, dag die zu Hause
Gebliebenen nichts Anderes zu thun ha

ben, als zu kannegiehern und dabei auch
die zukünftigen Grenzen DeütschlandZ

festzulegen, aber waS sollen denn wir
zu Hause Gebliebenen Gescheiteres thun?
Förmlich grotcök ist da fr?tlich die Ver
schiedenheit der Ansichten. Während zum

Beispiel HanS Dclbrück in den Preußi
schen Jahrbüchern" predigt: Deutschland

dürfe auch nicht einen Fusz breit fremden
Landes annektircn, wenn es dauernden
Frieden haben wolle, gicgt der Kladcra
oatsch" über solchen Schwachmuth die te

Schale seines Spottes aus. Und
ich schließe mich da frohen Muthes den

Spöttern an, trotzdem ich im Allgemeinen
auch den Grundsatz hochhalte, dafz kein

Land eine Regierung haben solle, die sich

seine Bewohner nicht selbst gewünscht
haben. Aber wenn es jemals eine Zeit
gab, wo wohldurchdachte Prinzipien blan
!er Unsinn werden, dann leben wir jetzt

in solcher Zeit. Und wenn es so weit

zekommen ist, wenn's zum Fricdenschlic
fzen kommt, wird kein Diplomat etwas

?egen den übermächtigen Vollswillen
Deutschlands auszurichten vermögen, daß
ivir von der Scheide bis mindestens nach
Talais ein hinr?ielicnIeS Stück der Küste
In unseren ewigen Besitz bringen, um dem
heimtückischen England ein für allemal
die Kontrolle deS Aermcl-Kanal- S zu ent

reißen. Denn wie könnte Deutschlands
überseeischer Handel jemals wieder zur
Blüthe gelangen, wenn England allmäch

tigcr Beherrscher dieser wichtigsten aller
Verkehrsadern bliebe? Nein, darüber ist

sich auch der dümmste deutsche Michel klar,
daß dieS der erste und wichtigste Artikel
unserer Abrechnung mit England fein

muß, und sein wird. Darüber giebt
eS nicht die kleinste MeinungSverschieden
heit bei sämmtlichen Parteien, von den

wildesten Pangermanisten biS zu 'den
röthesten Sozialdemokraten.' Auch wissen
dak die englischen Politiker ganz genau:
daher de krankhaften Anstrengungen., den

Deutsche Leichenbestatt
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